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€rfrc$ Blatt.

JNeue JVtilitärVorlagen?
Aon unserem Berliner CB. -Mitarbeiter .)

Es geht eigentlich ohne die richtige Schlachtenmusi!
in diesen Wahlkampf hinein, nach der sich in festem Tritt
marschieren läßt . Früher war man es gewohnt, daß auf
der einen Seite für des Vaterlandes Wehrkraft zum
Sammeln geblasen wurde, während auf der anderen nach
der Melodie „Nur keine neuen steuern nicht!" Karrees
formiert ivurden. Daß diesmal trotz der stärksten aus¬
wärtigen Herausforderungen kein Appell an den Be-
willigungseifer erfolgt, hat den einfachen Grund , daß die
Regierung erstens den Wahlkampf nicht übermäßig auf¬
regend gestalten ivill, indem sie neue Steuern an die
Wand malt, die vielleicht nicht einmal nötig sein werden:
und daß sie zweitens abwarten muß, was nun eigentlich
die fremden Mächte im Schilde führen, ehe sie Gegen¬
maßnahmen ergreift.

Da platzt nun ein Berliner Blatt mit einer ganz aus-
fi'chrl chen Meldung über die Einzelheiten der kommenden
Heeresvorlage herein, die das Ouinquennat völlig durch¬
brechen werde. Nicht nur würden , wie üblich, die
technischen und Verkehrstruppen vermehrt, sondern es sei
auch die Errichtung von zwei neuen Arnieekorps geplant,
deren Grundstock in der 3. Division der beiden Gren^
lorps in Ostpreußen und Lothringen gegeben sei. Auch
noch eine Reihe anderer Kombinationen, die Mögliches
ra t Unmöglichem mischen, werde da mitgeteilt . Zum

faro'-en Teil liegen sie auf der Hand. Schon seit zeyn
c ;'eii wird von den beiden neuen Generalkonnuandos
seimcfieiT, da die überzählige Division im I. und

i'i. vi. Armeekorps dazu ja herausfordert. Nur vergibt
man dabei, daß die Grenzkorps aus natürlichen Gründen
erhöhten Etat haben müssen, weil sie im MobilmaÄungs-
fa . unter Umständen auf das Eintreffen der Reserven
rar nicht warten linnen , sondern die vorhandenen

: § ruppenteile zu kriegsstarken Verbänden zusannnenwerfen
und damit losmarschiecen müssen. So wird an der
französischen Grenze die eine Frledensdivtston zu einer
ir egsstarke» Br gade, der sogenannten „Todesbr ^ svi- .
die die Aufgabe hat. sofort nach KriegLansbrua . Hinüber-
zugehen und sich an einem Sperrfort des Gegners zu
verbeißen, um womöglich sofort eine Lüne für die Armee
zu brechen. ^I EL wäre natürlich manchen Leuten lehr willkommen,
wenn daS Kriegsministerium sich zu der ^„Enthüllung
äuizerte und einzelne Te »nentr^ die de-
sinigte Das wird , wie wir von U:üerr :chleter Seile
h ren nicht der Fall sein, denn es fällt der Regierung gar
nicht ein, aus diese Weise Material für den Wahlkampf zu
liefern, die der Opposition ein Zerpflücken noch überhaupt
nicht fesigelegter Vorlagen ermöglichte. Ter bürgerlichen
Parteien ist niau aber aiich in euiem sehr üblen kommenden
Reichstage sicher, auch des früher als reichtzfeindlich ver¬
schrienen Freisinns bis zu einem gewissen Grade. Hat
doch der fortschrittliche Abgeordnete Heckscher noch am
vorletzten Tage" der Session, und zwar mit der Erlauonis,
daß dies öffentlich weitergegeben würde, in den Wandel-
gangen des Reichstages laut erklärt die Fraktion lei
Mcmn für Mann ent chlossen, das zu oemilligen, was
untere Rüstung gegenüber auswärtigen Gegnern bedürfe,
und würde insbesondere eine Flottennooelle , die^mck dem
diesjährigen Verhakten der Eugkäiider zu unserer Sicherung
unumgänglich sei, auf jebeu Fall annehmen.

Wenn die Regierung über die fertige Flottennooelle
und aber die in Vorbereitung begriffene. Heeresvorlage
noch schweigt, fo bat das außer politischen denn man
will nicht das Karnickel fein, das in Europa anfängt —
auch militärische Gründe . Es ist ihr bekannt, daß Frank-
reich starke Rüstungen vor hat. Von einem neuen Kadre-
gesctz ist ja bereits in der Presse die Rede gewesen und
die schwarzeArmee wird bereits ini nüchjten Etatsjahr
außerordentlich verstärkt. Das will man zunächst ab-
warten um danach die richtigen Gegenma .regeln trerren
zu löltueu. Wir können übrigens von anderen Völkern
noch rnonckes lernen. Italien beispielsivei e vermehrt
neben sein s eer um nicht weniger als 24 Bataillone und
die entsprechendeZahl von Truppen anderer Waffen, und
zwar weil augenblicklich Kriegszustand herrscht, ivgar ohne
Bewillchnng des Parlaments , nur auf königliche Srder
i n ie>'e Maßregel gilt natürlich der Sicherung der
österreichischen Grenze. Wir aber sind gegen Frankreich
und Eualand bin doch noch weit mehr gefährdet.

Wie gejagt, hat man in Berliner Regierungskreiien
k°i' erlei Furcht vor eiwaiger Widerrede des neuen
Reichstages, sondern denkt, es werde alles glatt gehen.
T eil" aber nicht, so würde man n tturlicü atsbaw - einen
zweiten Wahlkanipf entbre nnen ' ast en.

politifcde KunäWau. / .
Vculldies Leick.

+ Schulzeugnisse sind zum Teil ftempelpflichtig . ES
wird dies setzt von den zuständigen Zentralbehörden in
einer Verfügung an die,^ ^ ierungsprastden :en ausdrücklich
festgestellt. Stach einer Entscheidung des Reichsgerichts ist
für die Frage , ob die Ausstellung der Zeugnisse aus-
schließlich oder auch nur überwiegend im öffentliche«

Interesse erfolgt, zu unterscheidenzwischen der allgemeinen
und im öffentlichen Interesse getroffenen staatlichen An¬
ordnung der Ausstellung der Zeugnisse und der Benutzung
dieser Einrichtung im Einzelfall . Letztere Zeugnisse sind
stempelpflichtig. Stempelfrei bleiben Klaffenzeugnisse und
Abgangszeugnisse, die bei dem Übergang in eine andere
Lehranstalt auszustellen sind. Wenn aber z. B . von einem
Lehrmeister ein besonders auszustellendes Zeugnis ge¬
fordert wird, so ist es stempelpflichtig.

+ Die Befreiung schulpflichtiger Müder vom Unter-
richt hat in diesen Wochen in ganz besonderem Maße
stattgefunden. Es ist dies die Folge einer Verfügung des
preußischen Kultusministers , durch welche die preußischen
Kreisschulinspekioren ermächtigt worden sind, fortan die¬
jenigen schulpflichtigen Kinder auf Antrag der Erziehungs¬
pflichtigen vom 1. Oktober ab bis zum 30. März des
kommenden Jahres (dem Termine ihrer Entlassung aus
der Schulpflicht nach den geltenden Bestimmungen) vom
Schulbesuche zu entbinden, welche im 4. Quartal des
Kalenderjahres das 14. Lebensjahr vollenden und zum
1. Oktober des Jahres die Schule ?V- Jahre besucht
haben. Voraussetzung ist natürlich, daß die häuslichen
Verhältnisse die Beurlaubung rechtfertigen, und ferner,
daß ein bisheriger regelmäßiger Schulbesuch und aus»
reichende Kenntnisse von den Ortsschulinspektoren bezw.
Rektoren bescheinigt worden sind. Einer vorherigen Be¬
richterstattung an die Regierung bedarf es bei solchen Be-
freiungen vom Schulbesuch nicht. Diese Schulneuerung
dürfte in den preußischen Provinzen mindestens 2000
Kindern zugute kommen.

franhmeb.
x Die Deutschenhetze in Paris hat sich bekanntlich

demonstrativ gegen die deutschen Kellner gewandt, öte
man allgemein als Spione ansieht. Sie werden von den
Gasthausbesitzern bevorzugt, weil sie nüchterner, sauberer
und zuverlässiger sind als die französischen. Jetzt haben
mehrere französische Deputier .e einen Gesetzentwurf em-
gebracht, ivonach alle im Namen des Staates , der
Departements oder der Gemeinden erteilten Konzessionen,
bei .e end die Errichtung von Gasthöfeu, Kasinos und
Schankwirtschaften. die Klausel enthallen müssen, daß unter
deni in diesen öffentlichen Lokalen augestellteu Personal
höchstens zehn Prozent Ausländer sein dürfen.

Cllrkei.
X In Tripolis ist nichts Besonderes vorgefallen . Die

Türken melden zwar große Siege bei Tripolis und bei
Derna , aber ihre Siegesnachrichten sind ebenso übertrieben
oder miglanbhaft, wie die von der andern kriegführenden
Partei es mehrfach waren . Dagegen macht di«
Dnrd neltenfrage Schw .erigkeiten , die zu Verwick-
lungea führen können. In jungtürkischen Kreisen wie
im türkischen Minisierrate ist man direkt gegen
eine Öffnung der Dardanellen für die russischen Schiffe,
hat ober bisher ver .ieden, eine strikt verneinende Antwort
an Rußland zu erteilen. Eine Krisis wird davon ab-
hängen, ob Rußland scharfe Töne in dieser Angelegenheit
anschlägt.

PerNen.
x Die Regierung gibt den russischen Forderungen

nach. Der Generaldirektor der persischen Finanzen , der
Amerikaner Morgan Shuster . soll entlassen werden. Da¬
gegen lehnt man die russische Forderung ab, englische und
russische Beamte zur Verwaltung des Staates einzujetzen.
Shuster hat erklärt, er werde nur der Gewalt weichen.

Auch die Türkei hat sich in den Streit gemischt. Sie
will wohl, was ihr in Tripolis verloren geht, in Persien
wieder heransholen. 5000 Mann türkischer Truppen
sollen in Persien eingedrungen sein und den Ort Galmas
besetzt haben.

China.
x Der 14 tägige Waffenstillstand ist überall bekannt-

gegeben worden. Tie Hoffnung ans eine Berständ -gung
zw.schen Puan -Schikai und Lijuanhung steigt. Tangsckaoii
ist nach Wutschang aufgebrochen, um dort, ausgerüstet mit
den ihm von Puan -Schikai verliehenen Vollmachten, mit
den Aufständischenzu verhandeln. Die Negierung glaubt,
daß die Rebellen eine beschränkte Monarchie annehmen
werden, ist aber auch bereit, einen Vergleich einzugehen.
Die ausländischen Gesandtschaften neigen der Ansicht zu.
daß das Ende des Aufstandes beoorstebe.

Die Revolutionäre haben an die fremden Banken in
Schanghai ein Rundschreiben gerichtet niit der Warnung,
daß die „Regierung " der vereinigten republikanischen
Provinzen die Verantwortung für eine Anleihe mit dem
Hofe in Peking nicht übernehmen werden.

Die Niederlassung der deutschen Firma Arnhold,
Karberg u. Co. in Schangschau soll von den Revolutionären
zerstört worden sein. Genauere Nachrichten fehlen noch.

stlorclarnerika.
X Der Staatssekretär des Krieges in den Vereinigten

Staaten . Stimson , erk arte in seinem diesjährigen Bericht,
ein Krieg mit einer Großmacht würde die Bereinigten
Sraatcn so gut wie unvorbereitet finden. Das sei
größtenteils dem Umstand zuzuschreiben, daß die Armee
in zu zahlreichen Posten über das Innere des Landes
zerstreut sei und ein Mangel an Reserven bestehe. Der
Bericht tritt energisch dafür ein, die Anwerbung auch für
eine kürzere Zeit als drei Jahre zu aestatten. um es

möglichst ote'en Männern zu ermöglichen, den regulären
Heer .Sdieust durchzumachen, und ein starres Bürgerheer
aufzubauen.
Zus In - uncl Hu9land.

Berlin , 11. Dez. Der preußische Landtag wird wahr¬
scheinlich am 15. Januar eröffnet werden. Schon am 8. oder
10. Januar soll den Abgeordneten ein kurzer Auszug aus
dem Etat zugehen. Nach der Wahl des Präsidiums gm
16. Januar wird voraussichtlich eine achttägige Pause ein-
treten. da man den Abgeordneten Gelegenheit geben will,
sich an der Wahlagitation für die Stichwahlen zum Reichs¬
tage zu beteiligen.

Schwerin , 11. Dez . Die mecklenburgische Landschaft bat
auch den Zuschuß zu den Kosten des Landesregimenks ab-
gclebnt. ivährend die Ritterschaft ihn mit einem Abstriche
genehmigt Hab Ebenso ist die Steuerresormvorläge durch
widerstreitendeStändecrklürungen zu Fall gekommen.

Herford, 11. Dez. Der bisherige nationalliberale
Reick stagsabgeordnete Dr. Contze, Vertreter des Wahlkreises
Minden ll (Herford-Halle i. W.). ist an einem Herzleiden ge¬
storben. Contze war auch für die Neuwahlen als gemein¬
samer Kandidat der nationalliberalen und der fortschritt¬
lichen Volkspartei aufgestellt.

London, 11. Dez. Der neue englische Flottenetat soll
um mindestens 40 Millionen Mark niedriger beniesten
werden, falls das deutsche Flottengesetzunverändert bleibt.

i?or- und perronalnacbricbten.
* Fürst Adolf zu Schaumdurg -Lippe,  der jüngste

denlsche Vundessürst. stattete dem Kaiser in Potsdam seinen
Bestich ab. Der Kaiser hat ihm den Schwarzen Adlerorden
verliehen.

* Prinz Georg von Bayern  hat sich mit der Erzherzogin
Jsabella. Tochter des Erzherzogs Friedrich von Österreich,
oerlobt.

* Der König von Dänemark  weilte auf der Rückreise
von Paris kurze Zeit und unter Inkognito in Berlin und
stattete auch dem Kaiser einen Besuch ab. Darauf kehrte er
nach Kopenhagen zurück. >

Kongresse und Versammlungen.
** Der Bund Jung -Dcutschland begann A>ontag einen

zweitägigen Kongreß seiner Vertrauensmänner im Berliner
KV stterhause unter Vorsitz des GeneralfcldmarschallsFrei-
herru v. d. Goltz. Der Eröffnungsversammlung wohnten
u. a. bei Staatsminister v. Möller, der frühere Staatssekretär
des Kolonialamts Dr . Dernburg, Staatsminister z. D.
Dr. v. Heutig, Generalleuinant v. Jacobi , Frhr. v. Bisffng,
Generalmajor v. Knobelsdorff, General der Kavallerie
v. Broitzem usw. Fast alle Bundesstaaten sind vertreten, so
Bauern , Württeinbeog, Baden. Sachsen. Hessen, Mecklenvurg-
Schn erin. Meülenburg-Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Weimar,
Neuß, die Hansestädte Hamburg, Bremen. Lübeck. 23 Armee¬
korps hatten ihre Vertraneüsleute entsandt. Frhr. v. d. Goltz
ietie zuerst die Absichten des Bundes auseinander, es handle
fick; um Jugendpflege zur Erhöhung der Militärüiensttauglich-
keitder deutschen Jugend . Nach diesen Darlegungen nahm Ober¬
bürgermeister Dominicus, der erste Schriftführer des Bundes,
das Wort, um das geschäftliche Vorgehen, die Satzungen
und die ersten Verwaltungsmaßnahmen zu erläutern.
Hieraus begannen die Fack-Borträge. Herr Blaschke(Kiel)
schilderte die Entwicklung des lFußballsports, der in acht
Jabren von 8667 auf 140 000 Anhänger angewachsen ist.
Es !gte ein Vortrag des Hauptmanns Bayer über die
PfadiNiderbewegung. _

Eine wichtige frauenfrage . 1
V" sin. Newyork, im Dezember.

Die amerikanischen Frauenrechtlerinnen teilt gegen¬
wärtig eine ernste Polemik in zwei Lager: den Streit¬
gegenstand bildet die Hose , von der man nicht weiß, ob
die Frau sie tragen soll oder nicht. Die Frage ist all
wie (die Welt, aber sie ist in gegenwärtigen Zeitläuften
von einer ganz besonderen Wichtigkeit. Die amerikanischen
Stimmrechtlerinnen ziveifeln jetzt, wo sie fünf Staaten der
Union erobert haben, nicht mehr an dem endgültigen Sieg
aus der ganzen Linie und wollen daher heute schon für
die neiigestaltete Bankeegesellschaft die Mode fetzsetzen.

Mrs . Howard Warren,  Präsidentin des Bundes
der Frauenklubs von Jersey , tritt für eine schmucklose
Frauenuniform ein. Nach ihrer Überzeugung werden die
Bürgerinnen der Frauenstimmrechtsländer nicht mehr nötig
haben, kokett zu sein, um von den Bürgern irgendwelche
Rechte zu erlangen. Sie werden also sackartige, bequeme,
dunkelfarbige Kleider tragen können. Keine Stickereien,
keine Farbenpracht, keine Hniwunder mehr: ein einfacher
Gleichheitsanzng wird es auch tun ! Mrs . Warren will,
daß die Republik der Frauen eine spartanische Republik
sein soll; sie untersagt die knisternden, seidenrauscheuden
Gewänder und wünscht, daß die Frauentracht sich schon
aus hygienischen Gründen immer mehr dem Männeranzug
nähere. Weit radikaler aber ist die treffliche Mrs . Ethel
Stewart,  eine hervorragende kanadische Feministin. „Die
Uniform genügt nicht", so klingt ihr Schlachtruf. „Was
bedeutet eine Uniform ohne Hose?" Und fie meint damit
nicht etwa den Hosenro.k oder die Rockhose oder irgend¬
eine bauschige „Kombination", sondern die wahre und
wahrhaftige Hose. „Befreien wir uns von der Tyrannei
der Mode", fährt sie fort, „verwerfen wir die immoralischen
Röcke. Unter dem Deckmantel der Eleganz nötigt man
uns kostspielige Kostümänderungen auf. Ich behaupte
aber, daß eine Frau sich mit zwei Hosen im Jahr recht
anständig kleiden kann. Weshalb sollen denn die Männer
das Monopol der billigen Anzüge haben? Die Frauen-



trachten tut Orient , in China unv Marokko , die sich ielt
Himderten von Jahren nur wenig entwickelt habchi , be¬
weisen , daß die Frau in der ganzen Welt ursprünglich
die Hose trug . Die Männer haben sie uns aus Egoismus
genommen und uns in das Korsett gepfercht . Wie haben
den Mut gehabt , unsere Geister zu befreien , weshalb
sollen wir nicht auch unsere Körper vom Joche befreien
können ?"

Solange die amerikanischen Frauen sich an derartig
wichtigen Fragen den Kopf zerbrechen , brauchen die
Männer sich nicht zu beunruhigen vor den Umwälzungen,
die der neue Frauenstaat bringen soll . Die Frauen¬
rechtlerinnen , deren Ziel die Erbenttmg der Hose ist —
du lieber Gott — die sind ungefährlich.

■■ •< 4ÜÜ -.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de » 13 - Dezember.

Sonnenaufgang 804 |] Monduntergaiig 12 49 N.
Suimenuntergang 3" il Mondaufgaug —

1545 Eröffnung faeä Tridentinischen Konzils . — 1769 Dichter
Cibriflinn Fürttftegott Gellerl in Leipzig gesl. — 1748 Englischer
Schriftsteller Samuel Johnson in London gest. — 1797 Dichter
ffeiiinrh Heine in Düsseldorf geb, — 1806 Dichter Karl Werder
in Berlin ged. — 1816 Ingenieur Ernst Werner v. Siemens in
Lenke geb. - 1836 Maler Franz v. Lenbach in Schrobenhausen
ged. — 1863 Dichter Friedrich Hebbel in Wien gest.

□ Dir Lurie -Nacht . Die geheimnisvolle Lucie -Nacht vom
12. aus den 13. Dezember wird in vielen Gegenden Deutsch¬
lands herbeigesehnt und gefürchtet von Burschen und
Mädchen , welche in dieser Nacht das Liebesorakel befragen.
In dieser Nacht wollen nämlich die Heiratslustigen daS
Lucielicht oder den Lucieschein . der das Haus des oder der
Zukünftigen anzeigt . sehen . Gegen 11 Uhr verstecken sich
Burschen und Mägde an einem heimlichen Orte auf dem
Heuboden und erwarten mit brennender Ungeduld die mitter¬
nächtige Stunde , in der sich der . Lucieschein " zeigen soll.
Überfällt sie jedoch während dieser Frist Ermüdung , so bah
sie wodl gar einschlafen , so rächt sich die heilige Lucie an
ihnen und sucht die Frager mit Siechtum oder anderem
Mißgeschick heim . Dir eigentümliche Erscheinung des Lucie-
scheins soll ein zitterndes Licht sein , das sich langsam über
die Dörfer sortbewegt , verschiedene Gestalten annimmt und
im allgemeinen von guter Vorbedeutung ist. Aber nur be¬
sonders glückliche Menschenkinder können es sehen , ins-
beso -dere Sonntagskinder oder solche , welche am 29 . Februar
geboren sind . Ein solches Sonntagskind erzählte der Sage
gemäß sein Erlebnis so : . Es hatte schon lange 12 Uhr ge-
s lagen , und bald wäre ick eingeschlafen , als ein milde auf-
leuchtcndes Licht langsam über dem Hause meines jetzigen
Schwiegervaters auflcuchtete . sich in einen Strang bald
darauf in einen Tolenk : ps verwandelte . Mehr konnte ich
nicht sei en , ich war besinnungslos und taumelte gegen die
Bodentür . uni meine Sb lafnätte ausznsiick .en . doch siel ich
aus oem Heuieni :er hinab i» einen groben Schneehaufen.
Der füi le Schnee brachte mich roiober zur Besinnung , so daß
ich bald mein Kämmerlein finden konnte . Bald darauf ver¬
heiratete ich mich mit meinem iehigen Meide , muffte aber
meine Schiviegermntier verlieren . Seil dieser Zeit sah ich
nie wieder das Lucielicht . "

Hachenburg , 12 . Dezember . Am nächsten Donnerstag
den 14 . Dezember wird hiersilbst der W .' ihnachlsmarkt,
der letzte Markt in diesem Jahre , ab,gehalten . Wenn dieser
Markt auch nicht die Bedeutung des Kaihanncnmarklesl
hat , so finden sich doch an diesem Tage recht viele Ver¬
käufer und Käufer ein . Der Weihnachlsmarkt dürste'
allem Anschein nach einen recht zahlreichen Besuch haben.

* Karneval 1912.  In die Liste der Großen
Hachenburaer Karnevals Gesellschaft haben sich bereits
über 80 Mitglieder eingeschrieben , ein Beweis , daß den
karnevalistischen Veranstaltungen dieser Gesellschaft wieder
ein besonders großes Interesse entgegen gebracht wir !) .
In Bälde dürste das 100 Mitglied zu verzeichnen seili.
Die Mitgliederliste , welche im Hotel Nassauer Hos auf.
liegt , wird am 21 . Dezember geschlossen und sind n ^ ch
diesem Termin nur noch Eintrittskarten zu erhöhtet
Preisen zu haben . Vorträge und Lieder für die Galer-

Glanzsitzung , welche am 6 . Januar 1912 (Dre -königstcig)
sialifindei , sind ebenialls rechtzeitig dem Präsidenten,
Herrn Fabrikant Leo Coimant , einzusenden . Wir düif - n
jetzt schon verraten , daß alte eiprobte Kräfte der „ Großen
Hachen bürget " wieder ganz Vorzügliches bieten werden
und können den Freunden eines gesunden Humors nur
empfehlen , sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu oirsehen.

üb . Der Hansabund bei der Arbeit.  Wie
in den vorhergehenden Jahren , so hat auch der Landes¬
verband Nassau des Honsabundes in diesem Winter
eine zwar durch die politische Agitationstätigkeit der
verschiedenen Parteien eingeschränkte , aber immerhin noch
recht lebhafte Arbeit entfaltet zur Aufklärung der Bürger¬
schaft über die bedeutsamen Angelegenheiten des Mittel¬
standes und der erwerbstätigen Bevölkerungsschichten.
Es haben in der Zeit vom 10 . November , an welchem
Tuge in Wiesbaden die große Tagung wegen der Lebens¬
mittelteuerung stattfand , vis zum 8 . Dezember nicht
weniger als 19 Versammlungen stattgefunden , denen
noch vier weiters Versammlungen in dieser Woche folgen
werden . Aus diesen Versammlungen wurde neben den
allgemeinen Aufgaben des Hansabundes zur Hebung der
wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung und der Anerken¬
nung der bedeutsamen Mitarbeit des erwerbstätigen
Bürgertums durch die Regierung in der Hauptsache über
die neudeutsche Wirtschaftspolitik gesprochen . Einen ganz
besonders breiten Raum nahm in Viesen Versammlungen
jedoch die bevorstehende Reichstagswahl insofern ein , als
Herr Emil Brandt  von der Zentrale in Berlin nicht
weniger als achtmal über die Forderungen sprach , welche
der Gewerbetreibende an den Reichstagskandidaten zu
stellen habe , indessen Herr Dr . Kassel  auS Darmstadt
sich mehrmals ausführlich über die Bedeutung der kom-
menden Reichstagswahlen für das erwerbstätige Bürger¬
tum verbreitete und Herr Bürgermeister Heßmann  in
Grenzhausen die Stellungnahme des HansabundeS zu
den nächsten Reichstagswahlen eingehend behandelte.
Die unausgesetzte Aufmerksamkeit , welche die immer be-
trächtliche Zuhörerschar den Ausführungen der Redner
widmete , bewies auf daS schlagendste , wie sehr die Er¬
kenntnis von der großen wirtschaftlichen und politischen
Bedeutung der kommenden Reichstagswah ! die weitesten
Kreise des Bürgcrtunis immer nachdrücklicher erfaßt.
Dies lehrte auch die jedem Vortrage folgende lebhafte
Erörterung , bei der insbesondere die Stellung des Hansa¬
bundes zu den einzelnen Kandidaten und Parteien des
betreffenden Wahlkreises gründlich durchsprochen wurde.
Im allgemeinen ergab es sich , daß die Haltung des
Hansabundes durchweg anerkannt und eine wahrhaft
nationale und dem erwerbstätigen Bürgerstande nützliche
bezeichnet wurde . In allen Versammlungen wurde von
den der Ortsgruppe zugehöcenden Delegierten über den
Mittelstandskongreß ves Hansabundes in Berlin ge¬
sprochen , dessen Nutzen für den Mittelstand über allen
Zweifel erhaben ist und der zum erstenmal positive Arbeit
zu Gunsten der erwerbstätigen Bevölkerung geleistet hat.
Im allgemeinen kann der Hansabnnd mit größter Be-
friedigung auf den Verlauf der bisherigen Versammlungen
zurückblicken . in dem Bewußtsein , damit eine Arbeit ge¬
leistet zu haben , die dem Volksganzen förderlich sein
wird.

Limburg , 10 . Dezember . Samstag gegen Abend fuhr
ein Güterzug auf der Strecke Langenschwalbach -Diez
in eine große Schafherde . 30 Tiere wurden zermalmt.
Die Zugmaschine entgleiste , so daß die eingeleisige Strecke
an der Unfallstelle stundenlang gesperrt war.

Aus Nassau , 10 . Dezember . Die Verhandlungen des

Landesaii «shnsses wurden am Freilag im Lmn ^ i
hause ia W esvaden fortgesetzt in Anwesenheit des £ )(,„ ]
Präsidenten . Die Abänderungen des Reglements
nassauischen Brandversicheningsanstalt vom 6 . Mai
sollen dem Kommunallandtag zur Genehmigung wj
gelegt werden . — Die Erhebung der neunfachen Ah gh,
zum Rmdoieh Entschädiguiigtzfoiids und Rlchierhos ü.j.
einer Abgabe zum Pserde -Enlschädigungsfonds für jßja
wurde deschlossin und der Beitragsfuß für die Beitj .\ ,
zur Nuss mischen Brandversichernngsanstalt auf 40 P ( j
von je 1000 Mk ., wie im Vorjahre , für das Kalender, ^ ;
1912 vom 1. April 1912 ab zu erheben , festgesetzt
Der L indesausschuß genehmigte weiter , daß die Lop, -z.
bau - Inspektoren des Bezirksverbands den Titel „ Lanirz,
baumeistcr " von nun an zu führen haben und daß
entsprechend die „ Landesbauinspektionen " als „ Landes
bauämter " zu bezeichnen sind . Die nächste Sitzung ivir>>
am 8 . Februar 1912 abgehalten.

Wiesbaden , 9 . Dezember . In den letzten Tagen sind
u . a . folgende Stiftungen bei der „ Deutschen Gesellschaft sjj,
Kaufmanns - Erholungsheime eingegangen : Harth u . %

Berlin 10 000 Mk ., Ullstein u . Ko . Berlin 5000

Otto Weber , Trauecmagazin , Berlin 5000 Mk ., Bay f̂f^
Versicherungsbank , Aktiengesellschaft . München 5000 M.
Ph . Wieland u . Ko ., Ulm 5000 Mk . Der Eingang d0q
M itg ' iederanmeldungen mit namhaften Jahresbeitrag
ist ebenfalls sehr bedeutend . U . a . gewährte die Fug,,
Rudolf Petersdorff , Posen , einen Jahresbeitrag ooaj
1000 Mk .. die Prmzreqent Luilpold -Landesstiftung rtnen
Beitrag von 4000 Mk . Ferner sind die Vereinig
Cöin -Roitweiler Pulverfabriken , Berlin mit einem Bei-
trag von 3000 Mk ., Oberschl . Zinkhütten , Aktiengesellsiwfj,
Kattowitz , mit einem Beitrag von 3000 Mk ., Kommerziemet
Boecking . Mühlheim a . Rh ., mit einem Beitrag vor
2000 Mk ., Gebr . Freundlich , München , mit einem 23e' Ug
von 2000 Mk ., Louis Kahn , Bamberg , mit einem Bemag
von 2000 Mk ., Reichstagsabgeordneter Kemps , Blstiii,
mit einem Beitrag von 1000 Mk . gleichfalls der G .siii-
schaft beigetreten.

Karre Nachrichten.
Am vergangenen Samstag morgen verschied im Alter «

95 Jahren der älteste Bürger von Hadamar,  Herr Manhiai
Kißler . — In Diez  gibt es immer noch billiges Fleisch , abe. mit
für die Garnison . Bei der Verdingung des Fleischbedarfs wurde
verlangt von Metzgermeister B . für Ochsenfleisch pro Kilo 1,48 Mat!,
Kuhfleisch 1,20 Mark , Kalbfleisch 1,44 Mark , Hammelfleisch 1,54
Mark ; von Metzgermeister F . für Schweinefleisch 1,25 Mar per
Kilo . — Zum Vau eines neuen Eichamtes in Herborn  be .'chioß
die Stadtverordnetensitzung , eine Anleihe von 20 000 Mark bei der
Nassauischen Landesbank aufzunehmen . — In Frankfurt  L
stürzte ein 7 Jahre altes Mädchen , das begriffen war , ein g aftcS
Dach zu überschreiten , um in der Mansarde Wäsche aufzuheagenü
vorn 3. Stock herunter . Es erlitt einen Schädeibruch unv sciiv« -
innere Verletzungen , so daß der Tod sofort eintrat . — Wie in da
letzten Sitzung des Ehrengabeu -Au - schusses für das 17. Jiibili ums-
Bundesschießen in Frankfurt  a . M . im nächsten Jahre mit*
geteilt wurde , haben außer einer geotzcn Zahl von Bereuten imd
Privaten folgende Fürstlichkeiten Ehrengaben gestiftet : Der Knifft,
Prinzregent Luitpold , der König von Württemberg , die Großhetzözk
von Baden , Hessen, Mecklenburg -Schwerin , Sachsen , die Herzog!
Georg von Sachsen -Meiningen , Sachsen -Coburg , Anhalt , der Fiitil
von Schaumbnrg -Lippe , der Kronprinz , Prinz H 'inrich von Preuße»,
Prinz Friedrich Kart von Heffn,e der Landgraf von Hessen, da
Senat von Bremen und der von Lübeck.

Partei -Nachrichten.
Für alle Einsendungen unter dieser RubrikÄbernehinen wir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Ans dem 5 . miss. Wahlkreise , 11 . Dezember . Am
cteftricjcn Sonntag nachmittag fand in Hachenburg in
Friedrichs Gartensaal die Generalversammlung der 13« '
trauensmönner der Zentrumspartei des 5 . nass . 23#
kreises (Oberwesterwald ) statt , um Stellung zu nehncn

Gin Drost war es ihr mir , daß die Polizei auch :#
glücklicher war als sie. Hinter beiden , hinter Herrn M
Walter und hinter Karl Zeidler , war längst ein Steckiri^
erlassen und durch das Fahndung , blatt ebenso wie durck
die ganze Presse der Stadt und des Laildes verbreit
worden . — Umsonst.

Niemand meldete sich. Nnr jene bekannten Anzeige»
liefe .: ein , die der Behörde nur Arbeit machen , ohne silk
je als richtig oder wertvoll zu erweisen.

Man tappte im vollständigsten Dunkel über bridl
Personen , die geradezu wie vom Erdboden verschwunden
schienen , und die Polizei mußte sich den Spott wie di!
herbe Kritik über ihre Unzulänglichkeit in jeder Beziehung,
wie so oft , auch diesmal wieder gefallen lassen.

Daß diese Borivürfe die Polizei kalt ließen , war klar
Käthe Field aber war verzweifelt , zumal sie ihren genzen
Ehrgeiz daran gesetzt hatte , die Spur des Kindes z«
finden , und auch ihr Herz sie toieb , es seinem Vater
zurü ' zugeben.

Herr von Walter drängte denn auch von Tag zu Tag!
fragte und erkundigte sich nach jedem Schritte und ver¬
nahm immer die eine Antwort : „ Noch nicht . '

„Lassen Sie mich mitgehen Lassen Sie mich mit¬
suchen ' , sagte er . „Mein Herz wird mir den rechten WS
weisen . Ich werde mein Kind finde », glauben Sie mir -'

Aber er fand kein Gehör.
„Sie werden an der nächsten Straßenecke verkästet

werden ", sagte man ihm . und er senkte den Kops und
schwieg.

Aber er zergrübelte sich den Kopf , um irgend etwas
zu finden , was einen Anhalt geben könne . Doch er fand
nichts . Bis plötzlich eine Erinnerung in ihm dämmerte.
Karl hatte das Kind . So glaubte wenigstens Heide . Un>
Karl drehte sich die ganze Frage . Er , Walter , zweM
zwar daran . Karl hätte ganz gewiß Mittel und Wegt
gefunden , ihn wissen zu lassen . . .

Fortsetzung f ' lgt.

Der Kampf um das siecht.
Kriminal -Roman von Karl von Riegerstein.

10 ) (Nachdruck verboten .)

Ein triumphierendes Lächeln überflog , das Gesteh . des
Detektivs.

„Weißt du das bestimmt ? '

.Ja . Das Kammermädchen gestand mir , daß Fran
von i-alter ihren Bruder trotz des aiiÄ .rücklichen Ber-
ll > es ihres Mmmes „ och immer weiter bei sich empfangen
hat . Namnigcn kam öfter lehr spät abends in das Haus,
wo Frau von Waller in letzter Zeit natürlich Gemächer
i .meha .le , die von denen ihres Manses getrennt waren.
Um ihm ungesehenes Kommen möglich zu machen,
hatte er den Schlüssel zur kleinere,t Gartenpforte und den
zur Verandatür , die direkt in Frau von Walter ^ Salon
fiihrt . " -ebenan lag dann das Schla, -.immer . Im anderen
etlugc . das Herrn von Walters und oben dasjenige desKinde .•.*

«£ fl :FA utl  . Unb ron3  weiter ? ' — „Leider nichts . '
Vw ! * '-" welleicht , ob in letzter Zeit zwischen Frau

von - . aller und Herrn von Namingen eine Verstimmung
Platz gegriffen haltet'

„Nein , im Gegenteil . Am Vorabend der Scheidung,
alio zwei Tage vor der Mordtat , war Rawingen noch bei
grau Water spät in der Nacht . Und am Morgen darauf
gao mese der Zofe gegenüber ihrer Freude Ausdruck , end¬
lich ihrem Bruder helfen zu können ."

.Dann begreife ich nichts mehr . Dami widerspricht
me .ner Annahme alles . Und doch läßt fich eine so wunder»
v.ne .uete daraus konstruieren , Nur einige G . ieder fehlen,
: nd e .nige passen nicht recht . Sein ganzes Interesse lag
konzemriert in deni Leben der Frau , und doch würde ich
meinen Kops daraus verwetten , daß er der Mörder ist und
kem anderer . '

.Ramingei, ? ' - . Jawohl . Aber ich werde noch
tara » , kommen . und dann soll er sich wundern , wenn
kr de » Preis auszahlen muß , den er auf den Mörder
retetzi hott"

8. Kapitel.
Die Recherchen nach dem Kinde gestalteten sich für

Käthe schwerer als sie geglaubt hatte . Der Diener
Karl Halle absolut keine Liebschaft und kein Verhältnis
gehabt . Wenigstens keines , von dem man wußte . DaS
Stubenmädchen , das wußte man , hätte sich ganz gern mit
ihm eiiigekasseu , hatte aber bei ihm kein Verständnis für
ihre GefÄlle gesunden . Angehörige hatte er wohl auch
keine , wenigstens nie von solchen gesprochen.

Auch die Erkundigungeii , die die Braut des Detektivs
bei Karls früherer Herrschaft einzog , führten zu nichts.
Er war auch dort , ohne gerade eine direkt verschlossene
Natur zu sein , doch auch keineswegs besonders mitteilsam
gewesen , und selbst die Kameraden , mit denen er intim
verkehrt hatte , wußten von ihm so gut wie nichts , außer
das eine : daß er eine wahre Seele von einem guten
Menschen mar.

Das war alles , und wie man zugestehen wird , wenig
genug.

In Karls Heimatsdorf wußte man von ihm so gul
wie gar nichts . Er war als junger Bursche von dort

I wegge ' ommen und hatte sich als arme Waise in der Stadl
dürchznbringen versucht . Wo und was er sonst noch ge-
iveseu , wußte kein Mensch.

Beim Militär hatte er gedient und es bis zum Ge>
freiten gebracht . Ein Gerücht wollte wissen , daß er damal:
eine Braut gehabt habe , aber wo oder wann , das mußt«
wiederum niemand.

Kurz , es war zum Verzweifeln.
Gesehen hatte man Karl seit der verhängnisvollen

Nilcht nicht mehr . Nur daß er abends mit dem Herrn
»oktcn " geiresen war , beim Kleinen , dal wußte man . Und
daß damals das Kind nicht mit weggenommen wurde,
dar ckonnte das Kindermädchen beeiden.

Also gar kein Anhaltspunkt . Nicht einer , und man
mußte dem Zufall , der in den meisten Dingen eine fr
große ^ Rolle spielt , auch hier alles überlassen.

<8anz darauf verlassen konnte man sich aber doch
nicht , und Käthe ließ nichts unversucht , um hinter das
Gehe gnnis zu kommen.
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Kcindidatenfrage . Der Chef der Zentrumspartei
Unseres Wahlkreises , Herr Dr . Müller -Ransbach begrüßte
herzlich oie Vertrauensmänner und gab seiner Freude
Ausdruck über die große Zahl der Erschienenen, offenbar
cm Beweis für das hohe Interesse , das in der Wähler¬
schaft der bevorstehenden Wahl entgegengebrachk rv'.rde.
Tonn sprachen der Vorsitzende des Landesausschusses
dt-r Z ntrumspartei für den Reg .-Bez. Wiesbaden , Herr
Kommerzienrat Cahensly aus Limburg , in eingehendem
Bortrage über die politische Entwicklung in den 5 Jahren
j>c§ verflossenen Reichstages , der Parteisekretär HerkenMh
jjber den Aufmarsch der Parteien im Lande und Herr
Dr. Müller -Ransbach über die Kandidatenfrage im
hiesigen Wahlkreise. Die Ausführungen der Redner
fanden begeisterten Beifall und einstimmig beschloß die
Aertrauensmännerversammlung . an dem bisherigen Ab¬
geordneten des Wahlkreises , Herrn Dr . Burckhardt fest¬
zuhalten und wieder für ihn zu stimmen . Es sprachen
noch mehrere Vertrauensmänner , die alle ihrer Begeisterung
für die ersprießliche Tätigkeit der Zentrumsfraklion des
Reichstages zum Wohl des deutschen Volkes Ausdruck
gaben. Die schöne Versammlung schloß mit einem don¬
nernden Hoch auf die deutsche Zentrumspartei.

Wiesbaden, 10. Dezember. Eine Vertrauensmänner¬
versammlung des nationalen Wahlvereins 1911/12 für
den 2. nassauischen Wahlkreis (Wiesbaden -Rheingau)
beschloß, für die kommenden Wahlen als Sammel¬
kandidaten der rechtsstehenden Parteien den Oberstleutnant
a. D. Ludwig Wilhelmi -Wiesbaden im 2 , nassauischen
Wahlkreise als Kandidaten aufzustellen.

]Nab und fern.
O Die Ultimokn digttng in dieser» Dezember . Die

Kündigungsfcage hat für diesen Monat insofern eine ganz
außerordentliche Bedeutung, als der letzte Tag des
Dezember auf einen Sonntag fällt. Man kann daher zu
falschen Anschauungen gelangen. § 193 des Bürgerlichen
Gesetzbuches besagt, daß die Frist für eine Willens¬
erklärung bis zum nächsten Werktage verlängert gilt,
wenn der letzte Tag der Frist auf einen Sonntag oder
Feiertag fällt. Das ist diesmal der Fall . Wer ultimo
Dezember ein Arbeitsverhältnis kündigen will, kann daher
diese Kündigung auch ani 2. Januar anbringen . Daß da¬
zwischen der 1. Januar (Werktag, aber staatlich aner¬
kannter allgemeiner Feiertag ) fällt, ändert an diesem Recht
nichts. Die Behauptung , es müsse, da der 31. auf eii’en
Sonntag fällt und der nächste Werktag ein Feiertag ist,
bereits am 30. Dezember gekündigt werden, ist falsch.

O Weihnachts-Weintrauben. Ganz gewaltige Zufuhren
von Weintrauben nach Deutschland haben im Lause der
letzten Wochen stattgefunden. Die Weinern 'e in den süd¬
licken Ländern war diesmal eine derart hervorragende,
daß man faktisch oft nicht weiß, was mau damit anfangen
soll Die Kel.ereien sind auf dem Höchstmaß ihrer
Leistungsfähigkeit angelangt, die einheimische Bevölkerung
hat sich die Weintrauben „übergege'sen" So wird denn
der Wein an die Ausfuhrfirmen fast presch ieudert. Ter
Dampfer , Me tlenburg " traf kürzlich in, Hamburger
Hafen ein und zwar mit einer Fracht au Wein, wie sie
bisher noch nie dagewesen ist. Während sonst die Höchst-
fracyt sich auf rund 25 000 Fässer belief, halte die
.Mecklenburg" nicht weniger als 300 000 Fässer Wein¬
trauben an Bord . Im Handel mit Weihnachtsartikeln
aller Art wird daher auch mehr als sonst das Wein¬
traubengeschäft vertreten sein.

o Mltzgcfckiick eines jugendlichen Erfinders. Der
15iährige Schüler Sieber eines Berliner Gymuasi'.uns
beschäftigte sich feit einiger Zeit mit der Erzeugung eines
neuen Magnesiumlichtes. Durch irgendeinen Zufall geriet
das Magnesium in Brand und explodierte. Der umge
Erünh -r -̂ nrde schwer oer'ettt. Die rechte Hand wurde

Mmlcr lport.
Saifonplauderei von Walther Wendcuburg.

Es ist noch gar nicht so sehr lange her, da kannte man
nur die schlechten Seiten des Winters . Wer es vielleicht
wagte, zur Winterszeit eine Erholungsreise zu unternehmen,
der muhte es sich gefallen lassen, als Sonderling verschrien
zu werden. Und heutzutage? Immer mehr und mehr
suchen diejenigen, die ihre Nerven im Kampfe ums Dasein
aufreiben, auch im Winter auf einige Tage auszuspannen unü
in der freien Natur neue Kräfte zu neuem Tun und Schaffen
zu sammeln. Bahnbrechend hierfür war der Wintersport,
der bei uns in Deutschland eigentlich erst in den letzten
Jahren einen ungeahnten Aufschwung genommen hat.

Verschiedentlich hört nian ja auch jetzt »och recht ab¬
fällige Urteile. Dabei Handel, es sich jedoch wohl fast immer
um Vorurteile. Wer einmal die segensreichen Wirkungen
des verständig betriebenen Wintersports am eigenen Körper
erfahren hat, der wird sicherlich nicht mehr von kindlicher
oder kindischer Spielerei sprechen. Gewiß mag es auch Aus¬
wüchse geben, die man tadeln muß: aber ich behaupte wohl
nicht zu viel, wenn ich sage, daß kaum eine andere Sportart
— höchstens noch der mit dem Wintersport eng verwm:dte
Bergsport—so wenig üble Erscheinungen gezeitigt hat wie gerade
der Wintersport.' Uber den Wert mancher Veranstaltungen,
wie Rodel-, Bobsleigh- und Skirennen mag man ja vielleicht
verschiedener Ansicht sein: immerhin läßt es sich nicht
leugnen, daß gerade diese Unternehmungen zunächst not¬
wendig sind, um das große Publikum aufmerksam zu machen
und zu interessieren. Tie Veranstaltung von Reniien ergibt
sich stets von selbst. Überall, wo Sport getrieben wird, gibt
es Wettkämpfe, die Kraft. Mut und Entschlossenheit Heden.
Solange sich diese Kämpfe innerhalb angemessener Grenzen
halten, wird man sie nur begrüben können. Allerdings
überschreiten die Bobsleigh- und Skirennen zuweilen bei
weitem das Maß des Erlaubten. Da muß die Zeit
reinigend wirken.

Wenn auch jetzt noch der Wintersport im allgemeinen
nur von den wohlhabendsten Kreisen der Großstadtgescllschatt
bestritten wird, so vollzieht ffch doch, ersr.nlickerweise seit
einiger Zeit ein nierktarer Wandel. Die n i.Nerlichen Lcibcs-
übungen sind nicht mehr ausschließlich ein Sport der oberen
Zehntausend, sondern für alle, die ihre Gesundheit erhallen
wollen. Mehr und mehr finden Schneeschuh und Rodel
Verbreitung.

Daß auch viele Regierungen, darunter nicht zuletzt d,e
preußische, dem Aufblühen des Wintersports großes Jntereffe
enlgegendringen, ist wohl auch ein Beweis dafür, daß mau
fick viel davon versvrickt. 3m verganaenen Winter murre

durch Stichflammen so schwer verbrannt , ö.;g Ur tin
Krankenbaus amputiert werden mußte.

© Bein , Kartenspiel erschossen. Beim Kartenspiel im
Gememdewirtshause zu Jenichow ^unweit Reichenberg in
Böhnien ger eten der Heger Schlamberka und der
32jährige Wirtschaftsgehilfe DworschakZn Streit . Plötzlich
zog der Heger eine Pistole aus der Lasche und feuerte
zu ei Schüsse gegen den Kopf seines Gegners . Der Ge¬
troffene, der Barer von sechs kleinen Kindern ist, starb
nach wenigen Stunden . Der Mörder wurde verhaftet.

O Ein Bettler als Schöffe ausgelost . In Sckglitz
wurde von einem Polizisten ein Betrler ertappt und zur
Wache gebracht. Als man dessen Taschen durchsuchte, fand
man ein Aüenitück vor, nach dem er für das Jahr 1912
vom Amtsgericht Berlin -Wedding als Schöffe ansgelost
worden ist. In dein Bettler ermittelte nran den Schuh-
machetmeister H. Wie H. angab. hat es mit seiner Er¬
nennung als Schöffe seine richtige Bewandtnis . Er hatte
im Morden Berlins bis vor kurzer̂ Zeit eine eigene
Scbusterwerksrüite, wurde aber vom Schicksal arg he m*
gesticht, bis er jetzt als Bettler seinen Hunger stillen
mußte.

0 Trauriges Nachspiel der „Lorraine Sportive "-
Nffäre . In Metz geriet der Hoboist Marsch ooin
130. Jnfanterie -Reginient mit Alex Saniain , dem Vor¬
sitzenden der früheren . Lorraine Sportive ", in Streit.
Einer der vier Gefährten, die sich in Samains Begleitung
befanden, schoß von hinten her dem Hoboisten eine Kugel
in den Kops. Sie drang dem Mann durch das Gehirn'
und führte nach weniaen Minuten den Tod ber' ei.
Samain und letn Bruder wurden verhaftet . Der Borfall
beweist, daß die Leiter der . Lorraine Sportive " auch nach
der gerichtlichen Auflösung dieies angeblichen Sport¬
vereins ihren unheilvollen Gesinnungen treu geblieben, ja
von bloßen Widersetzlichkeiten gegen polizeiliche Maß¬
nahmen zu genieinem Meuchelmord fortgeschritten sind.

0 Ein „vielgeprüfter " Lehrer ist der frühere Volks¬
schullehrer, jetzige Handelsschullehrer Boigt in Gera
(Reust). Nachdem er zwei Seminnrprüfiingen . zwei Turn-
lehrerprüfungen , die Mtttelschnllehrerprüfnng , die Prüfung
der Lehrbefähigung an Handelshochschulen, sowie die
Abiturientenprüfnng am Realgymnasium bestanden, hat er
noch die Prüfung für das höhere Lehrfach in Englisch,
Französisch, Religion und Geographie an der Universität
Leipzig mit gutem Erfolge abgelegt.

© Uber das Grubenunglück in Tenneffec in den Gruben
von Briceville bei Knoxoille geben nur spärlich Nach¬
richten ein. Nach oierundzwanzigstündigen eifrigen
Rettungsarbeiten sind nur drei vollständig unkenntliche
Leichname an die Oberfläche gebracht worden. Voraus¬
sichtlich werden mehrtägige Arbeiten notwendig sein, etwa
noch Lebende zu befreien. Als ein Anzeichen dafür , ° wie
wenig hoffnungsvoll man einer Rettung der Arbeiter
gegrnüderffeht, kann die T » che dienen, daß iöü Särge
dringend bestellt worden sind.

® Bomvenexplosion in einem belgischen BarietS.
Während einer Vorstellung in dem vollbesetzten Variets
Wintergarten in Lüttich explodierte unter dem Boden des
Zuschauerraums plötzlich eine Bombe. Es entstand eine
furchtbare Panik. Die Theaterbesucher stürzten den Aus¬
gängen zu. Bei dem furchtbaren Gedränge wurden
Kinder und Frauen überrannt und zu Boden getreten.
Ins Krankenhaus wurden 42 Schwecverwundete ein¬
gebracht. von denen acht kaum mit dem Leben davon-
kommen dürften. Die Untersuchung stellte fest, daß jemand
unter den: Fußboden des Theaters eine Bombe angebracht
hatte, die durch eine elektrische Leitung zur Explosion ge¬
bracht wurde. Man vermutet, daß es sich nicht um ein
anarchistisches Attentat handelt, sondern um einen Racheakt
gegen die Leitung des Wintergartens und die Tat eines
Alkoholikers.

® Die Budapester Wechselfälfchuna anfgeklcirt . Bei
der Polizei in Budapest erschien ein gewisser Kasimir
Ryckliczky ein Bruder eines Bankbeamten R., der unlängst
einen Selbstmordversuch unternommen hatte. Kasimir R.
erstattete Anzeige, daß an dem Wechselbetrug sein Bruder

auf Beianiallung der preußischen Regierung ela amtü .t .er
Skikurs für Lehrer in dem lieblichen thüringischei Orte
Brotterode am Jnselsberg abgehalten. Tie Beteitignng war
sehr stark: der Erfolg ließ nach den über diesen Kursus
veröffentlichten Berichten nichts zu wünsche» übrig. Tie
guten Erfahrungen, die man mit diesem Kursus gemacht hat,
bat nun die Regierung veranlaßt, auch in diesem Winter
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8chon jetzt denke man an die
Bestellung von Glückwunsch¬
karten ! Eine überaus reich¬
haltige Musterkollektion finden
Sie in der :: :: :: :: :: ::

Buchdrucherei des„Erzähler
Dotnftesterisald“Hachenburg.
Das Musterbuch wird au! Wunsch
gern zugesandt . :: :: :: :: :: ::
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einen oe.arngen Kursus zu veranpanen . Dieser wirb dies¬
mal in Clausthal -Zellerfeld im Harz stattfincen. Ar ' erdem
will die preußische Regierung noch weiter gehen und eine
Anzahl von Kindern in den Wcihuachtsferien in den Harz
schicken, um dort Sportübungen zu treiben.

Wenn auch diese amtlichen Wintersportkurse nur vcr-
bältnisniäßla ena begrenzten Teiten des Landes zuarne

und ein Losagent namens Bauer beteiligt seten. Kasimir
erzählte dann, er sei es gewesen, der seinem Bruder zum
Selbstmord geraten habe, um den Namen der Familie
rein zu erhalten. Nachdem der Selbstmordversuch miß¬
lungen, habe es keinen Zweck mehr gehabt, die Sache
weiter zu verheimlichen. Infolgedessen erstattete er, um
seinen Anspruch auf die von der Bank ausgesetzte Prämie
zu begründen, selbst die Anzeige gegen seinen Bruder.
Die 280 000 Kronen seien bei einer hauptstädtischen Bank
deponiert. Dort fand man auch richtig das ganze Geld.
Lunte Oages -Lftionlk.

Perlt », 11. Dez. Die Zweihundertjahrfeier des Geburts¬
tags des Königs Friedrich des Großen wird am 23. und
24. Januar 1912 in gtäuzendein Rahmen begangen werden
in Gegenwart des Kaisers und der in Berlin und Potsdam
anwesenden Prinzen des Königlichen Hauses.

Thorn , 11. Dez. Aus dem Wechselkontor der Firma
Adam auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurden nachts
22 060 Mark gestohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Leipzig, 11. Dez. Der 20jährige Steindrucker Max
Sachse erschoß in Linde..au seine 20 jährige Geliebte, die
Arbeiterin Käthe Hebenstreit, durch zwei Scküsse in den
Rücken und die Schläfe. Sachse wurde später selbst schwer¬
verletzt aufgefunden.

Pforzheim, 11. Dez. In Dietlingen sind durch Feuers¬
brunst sieben Häuser, darunter das Rathaus , eingeäschertworden.

Trier , 11. Dez. In Düdelingen überfiel ein italienischer
Arbeiter ein Mädchen. Als der Bedrängten zwei Männer
zu Hilfe eilten, durchschnitt der Italiener einem die Kehle
und tötete den anderen durch einen Stich in den Leib.

Stockholm, 11. Dez. Während die Friedens-Nobelpreise
in Christiania zur Verteilung gelangten, nahmen Mdme.
Curie. Prof . Wien und Prof . Gellstrand ihre Preise hier in
Empfang, für den erkrankten Maurice Maeterlink übernahm
der belgische Gesandte den Preis.

Genf, 11. Dez. In Montreux wurde ein Ehepaar ver¬
haftet, das beschuldigt wird, einer italienischen Prinzessin
Wertpapiere und Schmucksachen im Werte von 640 000 Front
gestohlen zu Haben.

Dorpat , 11. Dez. Große Besorgnis Herrscht Hier über
den Verbleib von 100 Fischern, die auf einer Barke im
Peipussee durch den Sturm verschlagen worden sind. Man
glaubt, daß sie in den Fluten ihren Tod gefunden haben.

Corur .ua, 11. Dez. Es wird gemeldet, daß der spanische
Dampfer „Adela Rock" bct Pedrodoz in einem Sturm voll¬
ständig ve.toren gegangen ist. Auch die Mannschaft ist mit
unteigegangen.

Konstarninopel, 11. Dez. Hier stürzte plötzlich ein fünf¬
stöckiges Wchnhaus ein, das zwei kleinere Häuser mitriß.
Dabei geriet -n viele Menschen unter die Trümmer . Bisher
winden sechs Tote und fünf Schwerverwundete geborgen.

Kapstadt, 11. Dez. Einer der Lehrer der Marine«
Jugendwciir unternahm mit sieben Schülern eine Bootsfahrt
in der Tafelbucht. Das Boot wurde durch eine Bö um«
geworfen, alle acht Personen find ertrunken.

Berlin , 11. Dez. Au tlicker Preisbericht für inländisches
Getreide. Esbcdcutet ^ ' Weizen sRKernens.RRoggen.(- Gerste
(Lp Braugerste. Fg Futrergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in T ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg W 203, R 173, H 179,
Danzig W 195 205, R 176,50, Bg 194- 200, H 177—183.
Stettin W 197- 202, R 177- 131, H 177- 182, Posen W 199
bis 201, R 174, Bg 202, H 180, Breslau W 200- 201, R 178,
Bg 200, Fg 160. H 180, Berlin W 203 204, R 182,50 bis
183, H 189 198, Dresden W 200- 203, R 181- 187, Bg 214
bis 219, Fg 170—173, H 197 201. Hamburg IV 203—207,
R 181- 183, H 195- 198, Neuß W 204, K 184, H 182,
Frankfurt a. M. W 214- 215, R 191- 192, 0 217,50—227,50,
H 190- 195, Mannheim W 217,50- 220, R 192,50—195,
H 192,50- 195.

Berlin , 11. Dez. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24.50—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Roggenmebi Kr. 0 u. 1 21,50—23,80. Abu. im Mai 23,10.
Fe !»r. — Rüböl. Abn. im taufenden Monat 64,40 dis
34.30. Mai 1912 64,70 64,50 64.60 64.40. Behauptet.

Voraussichtliches Wetter sür Mittwoch den 13. Dezember 1911.
Zeitweise aufheiternd ohne erhebliche Niederschläge

und stellenweise leichter Nachtfrost.

toi: ::n, TO mutz man eben vevenren, vag wir noch immer
am Anfang stehen. Es wäre vielleicht ganz angebracht, daß
im Verein mit den Verbündeten Regierungen derartige
staatliche Kurse systematisch über ganz Deutschland verteilt
würden.

Der Wintersport geht einer großen Zukunft entgegen.
Wer ihn betreiben will, braucht nicht SportSmann zu sein.
Nickt aus Sportfexcrei wollen mir die winterckchen Freuden
genießen, sondern in der Erkenntnis, daß sie den Körper
stählen. _

VcrmiTcbtes.
Unter 31 Titeln . Aus Budapest wird gemeldet:

In recht origineller Weise bat der ehemalige Fiumaner
Abgeordnete Richard Zanella die in Ungarn geltenden
Vorschriften über die Kautionsleistung für das Erscheinen
politischer Tagesblätter auszunützen verstanden. Für daS
Erscheinen eines politischen Tagblatts ist eine Kaution
von 21009 Kronen gerichtlich zu deponieren. Die von
einer Budapester Bank für das in Fiume erscheinende
politische Tagblatt Zanellas , die „Voce bei Popolo ", er¬
legte Kaution wurde ganz unvermutet zurückgezogen, wo¬
durch das weitere Erscheinen des Blattes in Frage gestellt
war . Zanella wußte sich jedoch zu helfen. Da für ein
monatlich einmal erscheinendes Blatt , auch wenn es
politisiert, keine Kaution zu leisten ist, hat nun Zanella
beschlossen, seine Zeitung unter 30 oder 31 verschiedenen
Titeln erscheinen zu lassen und diese Prozedur allmonatlich
zu wiederholen. Bi . her sind auch bereus drei Nummern
unter dem Titel „La Bandiera ", „La Verita " und „Aquila
Fiuman " erschienen.

Telephon in Konstantinopel . Während die Berliner
Postverwaltung beabsichtigt, im Telephoiwerkehr Gesell¬
schaftsanschlüsseeinzuführen (vier direkte Teilnehmer für
einen Anschluß) und so dem Telephon immer wettere
Verbreitung zu verschaffen, so geht man jetzt m
Konstanlinopel daran, das Telephon erst einzuführen.
Dort soll ein Fernsprechamt für 10 000 Teilnehmer ein¬
gerichtet und im Juli 1913 in Betrieb genommen werden.
Kopfzerbrechen verursacht die Kabelführung durch den
Bo porus , der sehr tief ist und starke und veränderliche
Strömungen hat, sowie vielfach als Ankerplatz benutzt
wird.
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cm  Donnerstag den 14. Dezember 1911.
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Bekanntmachung.
Seitens des Herrn Ministers ist als Tag , an dein

die Auslegung der Wählerlisten für die bevorstehenden
Reichstagswahlen zu beginnen hat , Donnerstag den
J4 . Dezember d . Js . bestimmt worden . Die Offenlage
erfolgt im hiesigen Rathause.

Als Wahllokal für die am 12. Januar k. Js . statt-
fiödenden Wahlen ist der Saal der Westendhalle hier
bestimmt . Als Wahlvorsteher wird Herr Beigeordneter
Pickel und als dessen Stellvertreter Herr Kaufmann Wilhelm
Schumacher fungieren.

HaÄkuburg, den 8. Dezember 191 l.
Der Magistrat.

Steinhaus.

Um meiner Kundschaft eine vorteilhafte  Einkaufs-
Gelegenheit zu bieten, gewähre von heute bis Weihnachten
auf sämtliche Waren 10 Proz . Rabatt und empfehle als'

Gesell enkarttkel r
Pfeifen, SpagierftöcKe, Zigarrenspitzen. Pommoirnais

Zigarren- unä ZigaremK>€tui$, TalcheniVeller
Parlüffierien, Seilen iu sehönen§-Stück-Kartons, Toilelte-Artikeli

- -■■■■■■■ = Zigarren — . —

i. i Militär-

iii
-- - - - \

s/s/t.

Die Wählerliste der Stadt Hachenburg für die am
12.  Januar k. Js . stattfindende Reichstagswahl liegt,
in der Zeit vom 14. Dezember bis einschl eßlich 21. Dezember'
1911 im Verwaltungsbureau des hiesigen Rathauses zu
Jedermanns Einsicht offen.

Diejenigen , die die Liste für unrichtig oder unvoll-
ständig halten , können dies innerhalb der 8tägigen Offen- ,
lagefrist bei dem Unterzeichneten Magistrate anzeigen oder
zu Protokoll erklären . Für die Richtigkeit der dabei auf - '
gestellten Behauptungen muß , sofern letztere nicht auf
Notorität beruhen , das erforderliche Beweismaterial bei¬
gebracht werden.

Die Entscheidung über etwa erhobene Einwendungen
trifft der Magistrat . ,

Hacheuburp, den ll . Dezember 1911.
Der Magistrat

Steinhaus.

in schönen Weihnachtspackungen 26 , 60 , 100 Stück.
Besonders billig offeriere

Spiiliärin, SfüHffMfEtadi, iMtafSilfäaäer
Kerzen 30 -Stück-Karton 22 Pfg ., Wunderkerzen per
Dutzend 8 Pfg ., Kugeln von 1 Vs bis 16 Pfg.

in großer Auswahl . j
Mache besonders auf meine Herren- 8NÜ Vamenfchilme

in den allerneuesten Dessins aufmerksam.
== Reparaturen prompt und billig.

aus bedrucktem Cretonne
m tzsrantiert waschecht^

Größe 45, 50 und 55

per Stück1.4) 1» Mark
empfiehlt

$. Scbönleld,
Basbeabiirg.

fiil der

Visitenkarten in neuesten Mustern

liefert billigst
IstMntM fcs JnlM« >» fnfcmlf iii BadiMtart.
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Zur Lieferung von

Herren - und
Damengarderoben

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl , Hachenburgs
feinere Herren- und Damenschneiderei.
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Das schönste Geschenk
Hausfrauen

ist der neueste

Staubsauge r
- • u -vt 1

System „Krauss“
zum schnellen Entstäuben
von Teppichen, Polster-
möbela , Tischdecken ohne
Klopfen und ohne 8 tanh-
aufwirbeln . Bitte verlangen
Sie Broschüre auch von

Waschmaschinen und Badeapparaten von

Marl Wirth , Sdilcssermeister,
- ~ Hachenburg . . . —

Bücberstüuder, Etageren
Md. SlrecK, Botin.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Rollmöpse
Marinierte Heringe

BisixiGrdsfjeriEKie
tu stets frischer Ware zu haben bei

% !m  flrilj , liwkfflfcrj.
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Spielzeug für Mädchen
Puppen , gekleidet 0.30  bis 1.25
Puppen , ff.gekleidet,m .Schlafaug . 0.95  bis 10.00
Puppenwagen , neueste Fassons
Puppenbetten , in vielen Größen
.Glockenwagen , zum Fahren
Glockenspiele in versch . Größen
Kreisel mit Musik
Klaviere
Puppen -Badewartnen

M.

0.48  bis
0,25  bis
0.95  bis
0.25  bis
0.48  bis
0.10  bis

3.50
2.50
3.50
1.25
8 .50
5.50

von
■
1

Badepuppen , Porzellan
Wiegeschalen 0.10  bis
Sparbüchsen 0.10  bis
Kinderrasseln 7 Pf . bis
Küchen , gefüllt , in versch . Größen 0.48
Kochherde mit Geschirr 0.10
Hausgeräte im Karton 0.25
Kaffee -Service , ff. Dekor 0.10
Schäfereien , schöne Ausstattung , von 50  Pf . an
Hühnerhöfe 0.25  bis 3.50
Archen mit Tierfüllung 0.48  bis 1.50
Fell -Schäfchen 0.25  bis 7.50
Fell -Pudel 0.48  bis 2,50
Kaufläden 0.48  bis 12.50
Waschgarnituren , Holz 1.45  bis 3.50

10  Pf . an
2.50
1.50
1.50

bis 2.50
bis 8.50
bis 1.45
bis 5.00

Wohnzimmer -Möbel
Stuben , leer , in vielen Größen
Stickkasten
Puppen -Ausstattungen
Puppenhüte
Puppenschuhe
Puppenköpfe
Pupp ens tr üm pfe
Puppenperücken
Puppenbälge

0.25  bis 9.75  M.
0.48  bis 6.50  „
0.48  bis 4.50  „
1.25  bis 7.50  „
0.10  bis 4.50  „
von 5 Pf . an
0.15  bis 3.00  „

von 5 Pf . an
0.25  bis 2.50  „
0.25  bis 4.75  „

Spielzeug für Knaben
Eisenbahnen mit Uhrwerk auf

Schienen 0.50  bis 16.50  M,
Signale für Eisenbahnen :: Wärterhäuser für
Eisenbahnen :: Bahnhöfe f. Eisenbahnen :: Tunnels
für Eisenbahnen :: Bogenlampe für Eisenbahnen
Kreuzungen und Weichen in Spurweiten 0 und 1

vorrätig
Einzelne Schienen
Dampfmaschinen
Modelle und Transmissionen
Laterna magicas
Bilder für Laterna magicas
Zahnrad -Eisenbahnen
Kinematographen mit Films

von 10  Pf . an
0.95  bis 10.50  M.

von 48  Pf . an
0.95  bis 7.50  „
von 5 Pf . an

3.75  bis 12 .75

Films für Kinemategraphen
Festungen
Soldaten im Karton
Pferdeställe
Peitschen
Pferdeleinen
Handwerkszeugkasten
Laubsägekasten
Laubsägen
Laubsägeholz
Helme
Soldatengarnituren
Gewehre in großer Auswahl
Säbel
Trommeln
Schaukelpferde , Plüsch
Schaukelpferde , prima Fell
Holzpferde zum Fahren
Leiterwagen , versch . Größen
Straßenrenner
Dreiräder
Soldaten
Milchwagen mit Pferd
Plüschpferde mit Geschirr
Bären , Hunde , Elefanten
Zählmaschinen

von 25  Pf . an
0.50  bis 5.50

von 10  Pf . an
0.50  bis 7.50
0.10  bis 0.95
0.10  bis 1.25
0.48  bis 4.95
0.95  bis 3.50
Dtzd . 12  Pf.

Brett v . 25  Pf . an
0.48  bis 1.50

von 95  Pf . an
0.25  bis 2.95
0.25  bis 3.75
0.25  bis 4.50
5.95  bis 16.50
8.50  bis 36.50
0.10  bis 3.75
0.48  bis 12.50

10.50  bis 25 .00
8.50  bis 26 .50
0.50  bis 8.50
1.95  bis 13.50
1.25  bis 3.95
0.50  bis 7.50
0.25  bis 1.75
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90  Pg .,

Märchenbücher FaiSiniO Jugendschriften

| Kinder -Gesellschaitsspiele
| Gesellscuaflsspiele 0.48  bis 5.50 Yi. Steinbaukasten 0.48  bis 7.50  M.

Lottospiele 0.25  bis 2.50  „ Kegelspiele 0.25  bis 3.25 ..
DominospHe 0.48  bis 3.50 „ Anker -Steinbaukasten
Spielmagazine • 0.48  bis 3.75  „ in vielen Größen
Roulettes 0.50  bis 2.75 r Damspiele 0.48  bis 9.50  „

1 flirislbaninsehiniifk Baumkerzen 30 Stück 22  Pf . ::: Wunderkerzen 12 Stück 8 Pf.

j in enormer Katwahl.
Walnüsse Pfd . 35  Pf . Haselnüsse Pfd . 38  Pf . Konfekt Pfd . 40  Pf.

30, 50, 95 Pf.
1.50  bis 5 M.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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